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In einigen Ländern ist eine Legalisierung von Cannabis be-
reits vollzogen worden, und in Deutschland wurde darüber
in den letzten Jahren intensiv diskutiert. In dieser Diskus-
sion spielen kriminologische Aspekte eine Rolle, über die
der nachfolgende Beitrag einen Überblick geben möchte.

Der Konsum legaler Suchtmittel wie Alkohol und Tabak
ist bei Jugendlichen seit einigen Jahren rückläufig (Statis-
ta 2019, 2021). Dagegen ist beim Konsum von Cannabis
besonders in jüngeren Altersgruppen eine Zunahme zu ver-
zeichnen (Haucap und Knoke 2022, S. 38 ff.; Seitz et al.
2019). Während bei legalen Suchtmitteln wie beispielswei-
se Alkohol und Tabak eine Eindämmung des Konsums u.a.
durch die Marktordnung möglich erscheint (Haucap und
Knoke 2022, S. 38 ff.), hat die aktuelle Drogenpolitik zu-
mindest nicht erreichen können, dass die Zahl der Cannabis-
Konsumenten sichtbar zurückgegangen ist (Die Bundesre-
gierung 2022).

Dies legt nahe, dass eine Eindämmung des Konsums
durch die Prohibition von Cannabis nicht gelingt, was ein
Grund dafür ist, dass eine Legalisierung (kontrovers) disku-
tiert wird. In anderen Ländern wie beispielsweise Kanada
ist der Verkauf von Marihuana zu Genusszwecken bereits
seit 2018 legal (Haucap und Knoke 2022, S. 32). Auch gibt
es Regionen wie etwa Uruguay oder einige US-Bundes-
staaten (u. a. Colorado, Washington, Kalifornien), in denen
der Anbau, Handel und Konsum in unterschiedlichen Lega-
lisierungsmodellen gestattet ist (Haucap und Knoke 2022,
S. 32; Olaso 2018). Dabei kontrolliert in Uruguay beispiels-
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weise der Staat den Verkauf von Cannabis über registrierte
Apotheken (Haucap und Knoke 2022, S. 32; Olaso 2018).

Die Bundesregierung begründet ihr Vorhaben, Cannabis
zu legalisieren, u. a. mit der Qualitätskontrolle, der Verhin-
derung von Verunreinigung sowie mit der Gewährleistung
des Jugendschutzes (SPD et al. 2021). Gesundheitsminis-
ter Lauterbauch (SPD) hat im Jahre 2022 mögliche Eck-
punkte eines Legalisierungsplans vorgestellt (MDR 2023).
Danach soll die Einführung einer kontrollierten Abgabe
von Cannabis zu Genusszwecken an Erwachsene zu ei-
nem verbesserten Jugendschutz und Gesundheitsschutz der
Konsumenten sowie zur Eindämmung des Schwarzmarktes
beitragen. Das Eckpunktepapier sieht u. a. vor, dass Can-
nabis und Tetrahydrocannabinol (THC) künftig rechtlich
nicht mehr als Betäubungsmittel eingestuft werden und die
Produktion, Lieferung und der Vertrieb innerhalb eines li-
zenzierten und staatlich kontrollierten Rahmens zugelas-
sen sind (Bundesministerium für Gesundheit 2022). Zudem
sollen der Erwerb und der Besitz bis zu einer Höchstmen-
ge von 20–30g Genusscannabis zum Eigenkonsum im pri-
vaten und im öffentlichen Raum straffrei ermöglicht und
der private Eigenanbau in begrenztem Umfang erlaubt wer-
den. Außerdem ist geplant, laufende Ermittlungs- und Straf-
verfahren wegen dann nicht mehr als strafbar eingestuf-
ten Handlungen zu beenden (Bundesministerium für Ge-
sundheit 2022). Der Vertrieb ist – mit Alterskontrolle –
in lizenzierten Fachgeschäften und ggf. Apotheken vorge-
sehen, allerdings soll Werbung für Cannabis-Produkte un-
tersagt werden. Als Mindestaltersgrenze für Verkauf und
Erwerb schlägt der Plan die Vollendung des 18. Lebensjah-
res vor (ggf. mit einer Obergrenze für den THC-Gehalt bis
zum 21. Lebensjahr). Zugleich sollen die cannabisbezogene
Aufklärungs- und Präventionsarbeit sowie zielgruppenspe-
zifische Beratungs- und Behandlungsangebote weiterentwi-
ckelt werden (Bundesministerium für Gesundheit 2022).

Dieses Vorhaben kann nach Manthey (2023) im Sinne
einer Schadensminderung verstanden werden, die darauf
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abzielt, individuelle und gesellschaftliche Schäden des Ge-
brauchs von Cannabis zu reduzieren (Manthey 2023, S. 4).
Unter Schadensminimierung werden u.a. praktische Strate-
gien verstanden, die darauf abzielen, die negativen Folgen
des Drogenkonsums zu reduzieren, wie etwa ein kontrollier-
ter Gebrauch (Tomczak-Plewka und Beck 2021). Momen-
tan werden zur Schadensminimierung von Cannabis indi-
viduelle und strukturelle Ansätze in Deutschland diskutiert
(Manthey 2023, S. 4), wobei ein individueller Ansatz u. a.
die Bereitstellung von Beratungs- und Therapieoptionen
(wie etwa eine ambulante Suchthilfe), die nicht die soforti-
ge Beendigung des Konsums voraussetzen. einbezieht. Bei
den strukturellen Ansätzen zur Schadensminderung stehen
die Substanzanalyse von Drogen („drug checking“) sowie
die Strafverfolgung in Deutschland im Vordergrund (S. 5).
Bislang wird nur bei einem Teil der behördlich festgestell-
ten konsumnahen Delikte Anklage erhoben, und es werden
insbesondere bei kleineren Mengen an Drogen die Ermitt-
lungsverfahren durch die Staatsanwaltschaft oftmals ein-
stellt (S. 5).

Im Vergleich zu anderen Drogen wie beispielsweise Ko-
kain, Amphetaminen oder MDMA weist Cannabis nach
Seitz et al. (2019) eine erhöhte Lebenszeitprävalenz auf:
Während Cannabis eine Lebenszeitprävalenz von 31,9%
und eine 12-Monats-Prävalenz von 8,3% bei den 18- bis
59-Jährigen aufweist, liegt die Lebenszeitprävalenz ande-
rer Drogen wie z.B. Kokain, Amphetaminen oder MDMA
unter 5% und deren 12-Monats-Prävalenzen bei maximal
1% (Seitz et al. 2019). Insbesondere in den jüngeren Al-
tersgruppen scheint Cannabis attraktiv zu sein.

Aus dem Bundeslagebild zu Rauschgiftkriminalität des
Bundeskriminalamtes geht hervor, dass die Anzahl der Can-
nabis-Handelsdelikte im Jahr 2021 um 3,4% angestiegen ist
(Bundeskriminalamt 2021, S. 14). Der Anteil der Cannabis-
Handelsdelikte an allen Rauschgift-Handelsdelikten betrug
59,1%, womit Cannabis das mit Abstand meistgehandel-
te Betäubungsmittel in Deutschland bleibt (S. 14), wo es
einen Anbau von Cannabis-Pflanzen ebenso in Indoor-Plan-
tagen wie auf Außenflächen gibt. Das Spektrum reicht da-
bei von einer Vielzahl kleinerer Anpflanzungen über Klein-
plantagen mit Anbaukapazitäten ab 20 Cannabis-Pflanzen
bis hin zu Großplantagen (S. 7). Im Jahr 2021 wurden bei
den Cannabis-Handelsdelikten 30.847 Tatverdächtige regis-
triert, was einem Zuwachs von 3,6% im Vergleich zum
Vorjahr 2020 entsprach. Von den Tatverdächtigen besaßen
66,9% die deutsche Staatsangehörigkeit (S. 14).

Bei einer Legalisierung von Cannabis würde es im Hell-
feld naturgemäß zu großen Veränderungen durch ein Her-
ausfallen cannabisbezogener Delikte kommen. Allerdings
wäre von Bedeutung (Manthey 2023), welche Strafen für
Minderjährige gelten, und wie in den Neuregelungen bei-
spielsweise die Besitzobergrenze gehandhabt wird (S. 6).

Herausforderungen würden sich auch für die Gestaltung
des Führerscheinrechts ergeben (ebd.).

Bei den Proargumenten der Legalisierung von Cannabis
wird u. a. eine Kontrolle der Inhaltsstoffe angeführt (Friess
2022). Sie könnte zu einem abnehmenden Konsum von ver-
unreinigtem, gestrecktem Cannabis oder Cannabis mit zu
hohem THC-Gehalt führen. Konsumierende würden zudem
nicht mehr illegal handeln und nicht mehr auf illegale Kon-
takte angewiesen sein. Außerdem könnte eine abnehmende
Stigmatisierung in der Gesellschaft zu einer gesteigerten
Therapiebereitschaft führen. Auch wird darauf verwiesen,
dass in den Ländern, in denen bereits eine Cannabis-Lega-
lisierung erfolgte, der durchschnittliche Konsum nicht sig-
nifikant angestiegen sei (ebd.).

Auch wenn die Funktion von Cannabis als Einstiegsdro-
ge nach wie vor umstritten ist, bieten die meisten Cannabis-
Dealer auch härtere Drogen an und sind daran interessiert,
ihre Kundschaft zu einem dauerhaften Konsum von Drogen
zu bewegen. Der Drogenhandel finanziert außerdem Tätig-
keiten von Gruppierungen mit illegalen Aktivitäten bis hin
zur Organisierten Kriminalität. Durch eine Legalisierung
von Cannabis würde dieser Schwarzmarkt stark reduziert,
da ein erheblicher Teil der Nachfrage durch legale Geschäf-
te bedient würde (Haucap und Knoke 2022, S. 36). Haucap
und Knoke sprechen sich dafür aus, dass eine gewerbli-
che und private Weitergabe von Cannabis an Jugendliche
in einem regulierten Markt mittels Bußgeldern oder Strafen
klar sanktioniert werden und der Cannabis-Verkauf mit ver-
pflichtenden Hinweisen auf gesundheitliche Gefahren und
Beratungsangebote für Problemkonsumierende verbunden
werden sollte. Somit könnte eine kontrollierte Freigabe zu
einer Reduzierung des Schwarzmarkts und zu einer geziel-
ten Aufklärung beitragen (S. 37).

Auch Manthey (2023) sieht in einer kontrollierten Frei-
gabe das Potenzial einer verbesserten Aufklärung über
gesundheitliche Risiken des Cannabis-Konsums sowie im
Hinblick auf eine Früherkennung von riskantem Cannabis-
Konsum, vermittelt beispielsweise über öffentliche Kam-
pagnen, Beratungen und Warnhinweise auf Verpackungen
von legalen Cannabis-Produkten (Manthey 2023, S. 4).
Im Kontext einer möglichen Legalisierung von Cannabis
ist auch die medizinische Nutzung von Cannabis von Be-
deutung, wobei cannabishaltige Medikamente seit 2011
zugelassen sind (Haucap und Knoke 2022, S. 36).

Zu den Kontraargumenten einer Cannabis-Legalisierung
gehört, dass es nicht sicher sei, ob der Schwarzmarkt durch
eine Legalisierung eingedämmt werden könne (Friess 2022;
Habschick 2023, S. 156 ff.). So zeigte sich im Rahmen
einer Studie zum Cannabis-Konsum in Kanada und Tei-
len der USA, in denen Cannabis legal erhältlich ist, dass
Konsumenten auch in diesen Regionen Cannabis auf dem
Schwarzmarkt kaufen. Als Gründe hierfür gaben die Be-
fragten etwa an, dass legal verfügbares Cannabis teurer
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als eine illegale Cannabis-Beschaffung sei, da beispiels-
weise autorisierte Verkaufsstellen zu weit entfernt liegen
würden (Goodman et al. 2022, S. 392 ff.). Zugleich gehört
zu den möglichen Folgen einer Legalisierung, dass die Ver-
kaufspreise von Cannabis bei legalen und illegalen Pro-
dukten sinken und Konsumierende dadurch zu Kauf und
Konsum von größeren Mengen (mit entsprechenden Folge-
problemen) veranlasst würden (Manthey 2023, S. 6). Auch
die Gefahr einer Monopolisierung ist im Blick zu behalten
(S. 6).

Des Weiteren bleibt abzuwarten, ob sich ein durch ei-
ne Legalisierung von Cannabis ein erhöhter Konsum bei
Konsumenten einstellt, und ob dieser Konsum ggf. mit dem
Konsum von Alkohol korreliert. Eine im Zeitraum von 2000
bis 2009 in den USA durchgeführte Studie untersuchte u. a.
den Zusammenhang zwischen Cannabis- und Alkoholkon-
sum bei verschiedenen Probanden mit dem Ergebnis, dass
ein Konsum von Cannabis nicht zu einer Abnahme des Al-
koholkonsums beitrug, sondern diesem u.U. sogar leicht
zuträglich war (Macha et al. 2022, S. 5 ff.).

Darüber ist ein starker Konsum von Cannabis mit Ri-
siken wie dem Auftreten von psychotischen Störungen,
akuten kognitiven Beeinträchtigungen, Verkehrsunfällen
oder Atemwegsproblemen verbunden. In Ländern, in de-
nen eine Zunahme legaler Cannabis-Märkte zu beobachten
ist, kommt es über vermehrten Cannabis-Konsum zu einer
wachsenden Zahl von Gesundheitsproblemen (Manthey
et al. 2023). Manthey et al. (2021) verfolgten mit ihrer
Studie das Ziel, die Trends der wichtigsten Indikatoren für
die öffentliche Gesundheit in der Europäischen Union im
Zeitraum von 2010 bis 2019 zu beschreiben (27 Mitglied-
staaten, Vereinigtes Königreich, Norwegen und Türkei).
Hierzu betrachteten sie u. a. die Prävalenz des Konsums,
für den sich ergab, dass zwischen 2010 und 2019 die
Prävalenz des Cannabis-Konsums in den letzten Monaten
bei europäischen Erwachsenen um 27% anstieg, wobei
der stärkste relative Anstieg bei den 35- bis 64-Jährigen
zu beobachten war. Auch zeigten sich vermehrt riskante
Konsummuster von Cannabis. Diese Daten deuten darauf
hin, dass die THC-Exposition in der europäischen Be-
völkerung insgesamt gestiegen ist. Um die Auswirkungen
der beobachteten Trends auf die öffentliche Gesundheit zu
verstehen, sollten nach Meinung der Autoren die Qualität
und die Berichterstattung der verfügbaren Daten verbessert
und durch zusätzliche Daten über die risikoreichen Can-
nabis-Konsummuster und auf Cannabis zurückzuführende
Schäden ergänzt werden.

Es bedarf noch weiterer Forschungen, um abschätzen
zu können, welche Folgen eine Cannabis-Legalisierung für
Deutschland hätte. Gefahren, wie etwa das Suchtpotenzial
insbesondere für Jugendliche, könnten hierbei unterschätzt
werden. Außerdem stellen sich Fragen nach der Notwen-
digkeit einer Legalisierung außerhalb der Medizin und nach

belastenden sozialen Auswirkungen auf die Bevölkerung
(Habschick 2023, S. 156). Maßgeblich dürfte es auf die
Umsetzung von Maßnahmen ankommen, um die negativen
Folgen der Legalisierung von Cannabis zu verringern. In
diesem Zusammenhang ist auch an eine Beschränkung bei
der Lizenzvergabe sowie der Vermarktung zu denken (Man-
they et al. 2023).

Funding Open Access funding enabled and organized by Projekt
DEAL.

Interessenkonflikt M. Orth und B. Horten geben an, dass kein Inter-
essenkonflikt besteht.

Open Access Dieser Artikel wird unter der Creative Commons Na-
mensnennung 4.0 International Lizenz veröffentlicht, welche die Nut-
zung, Vervielfältigung, Bearbeitung, Verbreitung und Wiedergabe in
jeglichem Medium und Format erlaubt, sofern Sie den/die ursprüng-
lichen Autor(en) und die Quelle ordnungsgemäß nennen, einen Link
zur Creative Commons Lizenz beifügen und angeben, ob Änderungen
vorgenommen wurden.

Die in diesem Artikel enthaltenen Bilder und sonstiges Drittmaterial
unterliegen ebenfalls der genannten Creative Commons Lizenz, sofern
sich aus der Abbildungslegende nichts anderes ergibt. Sofern das be-
treffende Material nicht unter der genannten Creative Commons Lizenz
steht und die betreffende Handlung nicht nach gesetzlichen Vorschrif-
ten erlaubt ist, ist für die oben aufgeführten Weiterverwendungen des
Materials die Einwilligung des jeweiligen Rechteinhabers einzuholen.

Weitere Details zur Lizenz entnehmen Sie bitte der Lizenzinformation
auf http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de.

Literatur

Bundeskriminalamt (2021) Bundeslagebild Rauschgiftkriminalität
2021. https://www.bka.de/DE/AktuelleInformationen/Statistiken
Lagebilder/Lagebilder/Rauschgiftkriminalitaet/rauschgiftkrimina
litaet_node.html. Zugegriffen: 13. März 2023

Bundesministerium für Gesundheit (2022) Kontrollierte Abgabe
von Cannabis: Eckpunktepapier der Bundesregierung liegt vor.
Meldung vom 26. Okt. 2022. https://www.bundesgesundheits
ministerium.de/ministerium/meldungen/kontrollierte-abgabe-von-
cannabis-eckpunktepapier-der-bundesregierung-liegt-vor.html.
Zugegriffen: 6. März 2023

Die Bundesregierung (2022) Rechtliche Prüfung durch EU-Kommis-
sion. Kabinett beschließt Eckpunkte zur kontrollierten Canna-
bis-Abgabe. Meldung vom 26. Okt. 2022. https://www.bundes
regierung.de/breg-de/suche/cannabis-eckpunkte-2138168. Zuge-
griffen: 6. März 2023

Friess D (2022) So gefährlich ist Cannabis-Konsum. ARD alpha.
Artikel vom 05. Dez. 2022. https://www.ardalpha.de/wissen/
gesundheit/gesund-leben/cannabis-legalisierung-marihuana-hanf-
kiffen-rauchen-drogen-rausch-sucht-gesundheit-102.html#:~:text
=Der%20Kontakt%20zu%20anderen%20Drogen,im%20Durchsc
hnitt%20nicht%20signifikant%20angestiegen. Zugegriffen: 6.
März 2023

Goodman S, Wadsworth E, Hammond D (2022) Reasons for purchai-
sing cannabis from illegal sources in legal markets; findings
among cannabis consumers in Canada and U.S. States, 2019–2020.
J Stud Alcohol Drugs 83(3):392–401

Habschick K (2023) THC und CBD. Ausländische Konzerne und
deutsche Lobbyisten drängen auf den Drogenmarkt. Kriminalis-
tik 2023(3):153–162

K

http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
https://www.bka.de/DE/AktuelleInformationen/StatistikenLagebilder/Lagebilder/Rauschgiftkriminalitaet/rauschgiftkriminalitaet_node.html
https://www.bka.de/DE/AktuelleInformationen/StatistikenLagebilder/Lagebilder/Rauschgiftkriminalitaet/rauschgiftkriminalitaet_node.html
https://www.bka.de/DE/AktuelleInformationen/StatistikenLagebilder/Lagebilder/Rauschgiftkriminalitaet/rauschgiftkriminalitaet_node.html
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/ministerium/meldungen/kontrollierte-abgabe-von-cannabis-eckpunktepapier-der-bundesregierung-liegt-vor.html
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/ministerium/meldungen/kontrollierte-abgabe-von-cannabis-eckpunktepapier-der-bundesregierung-liegt-vor.html
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/ministerium/meldungen/kontrollierte-abgabe-von-cannabis-eckpunktepapier-der-bundesregierung-liegt-vor.html
https://www.bundesregierung.de/breg-de/suche/cannabis-eckpunkte-2138168
https://www.bundesregierung.de/breg-de/suche/cannabis-eckpunkte-2138168
https://www.ardalpha.de/wissen/gesundheit/gesund-leben/cannabis-legalisierung-marihuana-hanf-kiffen-rauchen-drogen-rausch-sucht-gesundheit-102.html#:~:text=Der%20Kontakt%20zu%20anderen%20Drogen,im%20Durchschnitt%20nicht%20signifikant%20angestiegen
https://www.ardalpha.de/wissen/gesundheit/gesund-leben/cannabis-legalisierung-marihuana-hanf-kiffen-rauchen-drogen-rausch-sucht-gesundheit-102.html#:~:text=Der%20Kontakt%20zu%20anderen%20Drogen,im%20Durchschnitt%20nicht%20signifikant%20angestiegen
https://www.ardalpha.de/wissen/gesundheit/gesund-leben/cannabis-legalisierung-marihuana-hanf-kiffen-rauchen-drogen-rausch-sucht-gesundheit-102.html#:~:text=Der%20Kontakt%20zu%20anderen%20Drogen,im%20Durchschnitt%20nicht%20signifikant%20angestiegen
https://www.ardalpha.de/wissen/gesundheit/gesund-leben/cannabis-legalisierung-marihuana-hanf-kiffen-rauchen-drogen-rausch-sucht-gesundheit-102.html#:~:text=Der%20Kontakt%20zu%20anderen%20Drogen,im%20Durchschnitt%20nicht%20signifikant%20angestiegen
https://www.ardalpha.de/wissen/gesundheit/gesund-leben/cannabis-legalisierung-marihuana-hanf-kiffen-rauchen-drogen-rausch-sucht-gesundheit-102.html#:~:text=Der%20Kontakt%20zu%20anderen%20Drogen,im%20Durchschnitt%20nicht%20signifikant%20angestiegen


346 M. Orth, B. Horten

Haucap J, Knoke L (2022) Warum und wie die Liberalisierung des
Cannabismarktes in Deutschland erfolgen sollte. Wirtschafts-
dienst 102:32–39. https://doi.org/10.1007/s10273-022-3091-x

Macha V, Abouk R, Drake C (2022) Association of recreational can-
nabis legalization with alcohol use among adults in the US, 2010
to 2019. JAMA Health Forum 3(11):e224069. https://doi.org/10.
1001/jamahealthforum.2022.4069

Manthey J (2023) Harm Reduction und Cannabis: Was ändert sich
durch die Legalisierung? Sucht 69(1):4–8. https://doi.org/10.
1024/0939-5911/a000798

Manthey J, Freeman TP, Kilian C, López-Pelayo H, Rehm J (2021)
Public health monitoring of cannabis use in Europe: prevalence
of use, cannabis potency, and treatment rates. Lancet Reg Health
Eur. https://doi.org/10.1016/j.lanepe.2021.100227

Manthey J, Hayer T, Jacobsen B, Kalke J, Klinger S, Rehm J, Ro-
senkranz M, Verthein U, Wirth M, Armstrong M, Myran D, Pa-
cula R, Queirolo R, Zobel F (2023) Technical report. Effects of
legalizing cannabis. Institut für interdisziplinäre Sucht- und Dro-
genforschung (ISD)

MDR (2023) Cannabis-Legalisierung. Besitz, Konsum und Kauf von
Cannabis bald legal? Meldung vom 05. März 2023. https://www.
mdr.de/brisant/cannabis-legalisierung-192.html. Zugegriffen: 6.
März 2023

Olaso F (2018) Marihuana mit Gütesiegel. Deutschlandfunk Kultur.
Meldung vom 15. Dez. 2021. https://www.deutschlandfunkkultur.
de/cannabis-paradies-uruguaymarihuana-mit-guetesiegel.1076.
de.html?dram:article_id=422120. Zugegriffen: 13. März 2023

Seitz N-N, Böttcher L, Atzendorf J, Rauschert C, Kraus L (2019)
Kurzbericht Epidemiologischer Suchtsurvey 2018 Tabellenband:
Trends der Prävalenz des Konsums illegaler Drogen und Dro-
genmissbrauch und -abhängigkeit nach Geschlecht und Alter
1990–2018. https://www.esa-survey.de/fileadmin/user_upload/
Literatur/Berichte/ESA_2018_Trends_Drogen.pdf. Zugegriffen:
13. März 2023

SPD, Die Grünen, FDP (2021) Mehr Fortschritt wagen – Bünd-
nis für Freiheit, Gerechtigkeit. https://www.spd.de/fileadmin/
Dokumente/Koalitionsvertrag/Koalitionsvertrag_2021-2025.pdf.
Zugegriffen: 13. März 2023

Statista (2019) Entwicklung des Raucher- und des Nichtraucher-
anteils unter deutschen Jugendlichen im Zeitraum von 1979
bis 2018. https://de.statista.com/statistik/daten/studie/222992/
umfrage/entwicklungdes-raucheranteils-unter-jugendlichen-in-
deutschland/. Zugegriffen: 15. Dez. 2021

Statista (2021) Anteil der Jugendlichen und jungen Erwachsenen in
Deutschland, der regelmäßig Alkohol konsumiert, im Zeitraum
von 1973 bis 2019. https://de.statista.com/statistik/daten/studie/
222971/umfrage/alkoholkonsum-von-jugendlichen-und-jungen-
erwachsenen-in-deutschland/. Zugegriffen: 15. Dez. 2021

Tomczak-Plewka A, Beck T (2021) 30 Jahre integrierte Suchtme-
dizin durch die Arud in Zürich. Die Bedeutung der Scha-
densminderung in der Suchtmedizin. In: Schweiz Ärzteztg.
2021;102(42):1359–1361. https://doi.org/10.4414/saez.2021.
20167.

K

https://doi.org/10.1007/s10273-022-3091-x
https://doi.org/10.1001/jamahealthforum.2022.4069
https://doi.org/10.1001/jamahealthforum.2022.4069
https://doi.org/10.1024/0939-5911/a000798
https://doi.org/10.1024/0939-5911/a000798
https://doi.org/10.1016/j.lanepe.2021.100227
https://www.mdr.de/brisant/cannabis-legalisierung-192.html
https://www.mdr.de/brisant/cannabis-legalisierung-192.html
https://www.deutschlandfunkkultur.de/cannabis-paradies-uruguaymarihuana-mit-guetesiegel.1076.de.html?dram:article_id=422120
https://www.deutschlandfunkkultur.de/cannabis-paradies-uruguaymarihuana-mit-guetesiegel.1076.de.html?dram:article_id=422120
https://www.deutschlandfunkkultur.de/cannabis-paradies-uruguaymarihuana-mit-guetesiegel.1076.de.html?dram:article_id=422120
https://www.esa-survey.de/fileadmin/user_upload/Literatur/Berichte/ESA_2018_Trends_Drogen.pdf
https://www.esa-survey.de/fileadmin/user_upload/Literatur/Berichte/ESA_2018_Trends_Drogen.pdf
https://www.spd.de/fileadmin/Dokumente/Koalitionsvertrag/Koalitionsvertrag_2021-2025.pdf
https://www.spd.de/fileadmin/Dokumente/Koalitionsvertrag/Koalitionsvertrag_2021-2025.pdf
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/222992/umfrage/entwicklungdes-raucheranteils-unter-jugendlichen-in-deutschland/
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/222992/umfrage/entwicklungdes-raucheranteils-unter-jugendlichen-in-deutschland/
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/222992/umfrage/entwicklungdes-raucheranteils-unter-jugendlichen-in-deutschland/
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/222971/umfrage/alkoholkonsum-von-jugendlichen-und-jungen-erwachsenen-in-deutschland/
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/222971/umfrage/alkoholkonsum-von-jugendlichen-und-jungen-erwachsenen-in-deutschland/
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/222971/umfrage/alkoholkonsum-von-jugendlichen-und-jungen-erwachsenen-in-deutschland/
https://doi.org/10.4414/saez.2021.20167
https://doi.org/10.4414/saez.2021.20167

	Kriminologischer Beitrag
	Literatur


